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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Berlin den 7. Zul, Sc. Majeftät der Koͤnig 
haben dem Oberſt⸗ Lieutenant und Hof: Marſchall 
von Schöning den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen gerubt. 

Se. Majeftät der König Pon zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der Polizei⸗Rath Dunker den St. Wla⸗ 
dimir ⸗Orden vierter Klaſſe, der Polizei: Nath 
N den St. W Bi 9205 
und Die Polizei⸗Kommiſſarien Hofrichter, Rad⸗ 
10 und Gfellius A Valin des St. @kahleiane: 

rden vierter Klaſſe, welche des Kaiſers von Ruß: 
land Majeftät denſelben verliehen haben, anlegen 
duͤrfen. 


Der Koͤniglich Franzoͤſiſche außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Pair von Frankreich, Graf Breſſon, iſt 
nach Hamburg abgereiſt. 


— OT 


A us lan d. 


— 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 30. Juni. Nach der kur⸗ 
fen Anweſenheit von nur eilf Tagen, die Se. Kai⸗ 
erl. Majeftät nach Ihrer Heruͤberkunft aus Stock⸗ 
holm uns zu widmen, und die Sie groͤßtentheils 
auf dem Luſiſchloſſe in Peterhof zuzubringen geruh⸗ 
ten, haben Sie die Rückkehr nach Deutschland, be⸗ 
gleitet von den General⸗Adjutanten Grafen Orloff 
und Adlerberg, in der Nacht vom letzten Montag 
auf Dienſtag angetreten. (Die Ankunft Sr. Mas 
jeſtät in Warſchau haben wir bereits gemeldet. Der 
Kaiſer iſt ſeitdem auf ſeiner Reiſe nach Schleſien 
durch die füdlichen Kreiſe unſerer Provinz paſſirt.) 


ihre Haͤuſer erleuchtet. 


vom Biſchof 


Dienſtag den 10. Juli. 8 


Warſchau den 3. Juli. Am Morgen nach ſei⸗ 
ner Ankunft in Warſchau, Sonnabends früh, bes 
gab ſich Se. Majeftät der Kaiſer auf die Ebene 
zwiſchen Powonsk und Paryſow, wo ſaͤmmtliche 
Truppen, ſowohl die, welche im Feldlager ſtehen, 
wic bie, welchc bic Orſutzung von Warſchau bilden, 
in Parade vor Hoͤchſtdemſelben vorbeidefilirten. Als 
das Huſaren-Regiment, welches den Namen Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand von 
Oeſl erreich trägt, herankam, ſtellte fich der hier an⸗ 
weſende Erzherzog an die Spitze deſſelben und fuͤhrte 
es an Sr. Majeſtaͤt vorüber. Um 4 Uhr war Die 
ner beim Kaiſer im Palaſt Lazienki, wozu der ge⸗ 
nannte Erzherzog, fo wie der Feldmarſchall Fuͤrſt 
von Warſchau, der General von Grolman, die jetzt 
in Warſchau befindlichen Oeſterreichiſchen und Preu⸗ 
ßiſchen Offiziere und viele Ruſſiſche Generale ein⸗ 
geladen waren. Gegen Abend beſuchte Se. Maje⸗ 
jtät die Citadelle. Die Einwohner Warſchau's, die 
ſich ſehr erfreut darüber zeigten, ihren Monarchen 
wieder in ihrer Mitte zu ſehen, hatten auch an dies 
ſem Abend, wie am vorhergehenden, wieder alle 
Am Eingang zum Schloß⸗ 
platz, an der Ecke der Senatorenſtraße, war von 
dem hieſigen Adel und der Kaufmannſchaft ein 
Triumphbogen errichtet wo den. Vorgeſtern, am 
Sountage, empfing Se. Maj. früh um 9 Uhr im 
Palaſt Lazienki die in Warſchau anweſenden Bis 
ſchoͤfe, ſo wie die Mitglieder des Adminiſtrations⸗ 
und des Staats⸗Raths. Dann begab ſich der 
Monarch nach der Griechiſchen Kathedrale, wo er 
Antoni empfangen wurde, und wohnte 
dem Gottesdienſte bei. Hierauf beſuchte Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt das Lager und war bei der Abloͤſung der Wa⸗ 
chen zugegen. Ueberall wurde Hoͤchſtderſelbe von 
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dem Volke mit Freudenruf begrüßt. An dieſem 
Tage ſpeiſten, außer dem Erzherzog Ferdinand und 
dem Fürften von Warſchau, hundert angeſehene 
Militair⸗ und Civil⸗Perſonen an der Kaiſerl. Tafel. 
Abends begab ſich der Kaiſer durch die wiederum 
glänzend illuminirten Straßen unter dem Hurrah 
der Volksmenge ins Lager, wo geſtern früh in ſei⸗ 
ner Gegenwart mehrere Manöver ausgeführt wur⸗ 
den. Gegen Mittag kehrte Se. Majeftät in den 
Palaſt Lazienki zurück. ? 
S pan i en. 
Madrid den 22. Juni. Den aus der Mancha 
eingegangenen Depeſchen zufolge, haben ſich zwie 
ſchen den Generalen Narvaez und Aldama Zwiſtig⸗ 
keiten erhoben, und der Kriegs⸗Miniſter hat des⸗ 
halb einen Kommiſſar abgeſandt, um die beiden 
Nebenbuhler zu verſoͤhnen. N 

Der General Palarea erhielt vor einigen Tagen 
ein mit Knallpulver verſiegeltes Schreiben, das 
ſich jedoch beim Oeffnen nicht entzuͤndete. Man 
glaubt, dieſer Mordverſuch gehe von der. eraltirten 
Partei aus, welcher der General ein Dorn im 
Auge iſt, und die auch am 18., als am Jahres⸗ 
tage der Promulgirung der Conſtitution, Unruhen 
zu erregen beabſichtigte, allein die Regierung hatte 
alle erforderlichen Maßregeln getroffen, um die 
Ruhe zu ſichern. 

In der Provinz Segovia iſt ein neues Karliſti⸗ 
ſches Corps unter Anführung eines gewiſſen Perdiz 
erſchienen, welches 11 in der Nähe von Navas 
und 1 285 etwa funfzehen Leguas von Mas 
drid, ſteht. a 

Saragoſſa den 23. Juni. Cabrera befindet 
ſich in Cherta am Ebro, wo er Barken anfertigen 
laͤßt, um über den Ebro zu gehen. 8 

Die Karliſten haben in Aragonien eine Junta 
ernannt, deren Praͤſident der Graf von Negri iſt, 
und die ſich eifrig mit Ausbeſſerung der Straße 
von Terruel nach Valencia beſchaͤftigt. 

a drt u g a l. f 

Die Times enthalten ein Schreiben aus Liſſa— 
bon vom 19. Juni, worin noch Folgendes uͤber 
die letzten Unruhen daſelbſt mitgetheilt wird: „Am 
Sonnabend wurde in einem beim Kriegs-Miniſter 
gehaltenen Kabinets⸗ Rath entſchieden, daß die 
beabſichtigte Sus pendirung der Habeas-Corpus⸗ 
Akte durchaus verfaſſungswidrig ſei. Mittelſt te⸗ 
legraphiſcher Depeſche ſind das 5. Kavallerie⸗Reg. 
aus Evora und das 4. Jaͤger⸗Reg. aus den noͤrd⸗ 
lichen Provinzen nach Liſſabon beordert worden, 
Nach ihrer Ankunft werden an 2000 Mann Linien⸗ 
Truppen in der Hauptſtadt ſeyn, und man glaubt, 
daß alsdann die noch übrigen 14 Bataillone der 
National⸗Garde aufgelöft werden duͤrften. 
Regierung hat alle erforderlichen Maßregeln ge⸗ 
troffen, um die Ruhe und Sicherheit aufrecht zu 
erhalten; an mehreren Punkten ſind Truppen auf⸗ 


Die 


| dt . 
an e een Richtungen. 5 


der Königl. Familie find auf dem Alcantara⸗Platze, 


„* 


unmittelbar bei dem Königl, Palaſt, das 1 ‚ &na 
fanterie⸗Reg., zwei Kavallerie: Reg. und * Bri⸗ 


gade leichter Artillerie aufgeſtellt worden. Die 
Königin hat, in Folge der Emente, ihre Abreiſe 
nach ihrem Sommer ⸗Aufentholte in Cintra auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verſchoben. Man ſagt heute, daß 
das 2. Reg. Cogadores ſich geneigt zeige, mit den 
aufruͤhreriſchen National-Gardiſten gemeinſchoftliche 
Sache zu machen, und man ſchreibt dies allge⸗ 
mein der Beſtechung zu. Auch ſollen mehrere 


reiche und einflußreiche Perſonen mit in die Vers 


ſchwoͤrung verwickelt ſeyn, zund man hat allen 
Grund, zu glauben, daß die Regierung dieſelben 
ſehr gut kennt und ihre Schritte genau bewacht, 
daß fie aber für jetzt aus gewiſſen Rückſichten dies 
noch nicht zu veröffentlichen wunſcht. Bis jetzt 
herrſcht vollkommene Ruhe, und der Handel hat 
keine Unterbrechung erlitten.“ 
2 Deut ſchlan d. 

Seit einigen Tagen ſind die Blicke der Politik 
wieder faſt ausſchließlich auf den Orient gerichtet, 
wo ein neuer Krieg zwiſchen der hohen Pforte und 
ihrem erſten Vaſallen, dem Vice⸗Koͤnige von Aegyp⸗ 
ten, auszubrechen droht. Durch Jahrhunderte hin⸗ 
durch war Europa ein ruhiger Zuſchauer bei den 
umeren Kriegen der Osmanen, fie galten ihm fo 


zu ſagen als eine Vuͤrgſchaft für den Frieden mit 


der Chriſtenheit. Im letzten Decennium hat ſich 
dieſes Sachverhältuiß merkwürdig verandert. Viel 
mehr als bei dem Kampfe auf der pyrenaiſchen 
Haͤlbinſel und bei der noch immer ſchwebenden nie⸗ 
derlaͤndiſch⸗belgiſchen Frage iſt das Intereſſe der 
großen Maͤchte bei dem Kriege zwiſchen der hohen 
Pforte und Aegypten verſchſeden. Das Sachver⸗ 
haͤltniß ſelbſt, wie das Prinzip berührt weſentlich 
das Intereſſe Europa's. Die enge Verbindung mit 
Rußland, welches die Pforte, ſeit den letzten Ver⸗ 
tragen, ſtillſchweigend als Protector anerkennt, eis 
nerſeits, die franzoͤſiſche Niederlaſſung in einem 
früheren Schutzlande der Pforte, auf der Kuͤſte 
Afrika's, trotz der Herrſchaft, welche England auf 
den Weltmeeren zu behaupten gewohnt war, an⸗ 
dererſeits bedingen ganz natürlich dieſes weſentliche 
Intereſſe. Begſerig ſehen nun die Politiker der Art 
und Weiſe entgegen, wie daſſelbe, mehr oder min⸗ 
der ſichtbar durch die Demonſtrationen in den Ka⸗ 
binetten, wie durch die Bewegungen der zahlreichen 
Kriegsſchiffe, welche die betheiligten Maͤchte nach 
und nach in den dem Archipel benachbarten Ge⸗ 
waͤſſern ſtationirt haben, hervortreten wird. Der 
auffallend lebhafte Courierwechſel im vorigen Mo⸗ 
nate wurde ſchon damals von einſichtsvollen Per⸗ 
ſonen auf die Angelegenheiten im Orient bezogen, 
und die Winke, welche ſeitdem einige franzoͤſiſche 
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Blätter gegeben haben, hat man in St. Peters: 
burg nicht minder verſtanden, als in Paris und 
London. Wir zaͤhlen dazu die von der Europe hin⸗ 
fle dorkene Nachricht: „Der Admiral Rouſſin wird 
n Toulon erwartet, man hat Urſache 3 
daß er in Konſtantinopel nicht wieder er 


ſuch des Kaiſers von Rußland in Stockholm und 
feine zweite diesjährige Anweſenheit in Deutſchland 
allerdings in eine Zeit treffen, wo ein muͤndlicher 
Austauſch der 25 zwiſchen den Monarchen 
ſelbſt oder ihrer erſten Agenten wichtig in die Waage 
der Weltereigniſſe fällt. 


Frankfurt a/ N. den 1. Juli. Was auch wie⸗ 


der in neueſter Zeit über die belgiſch-hollaͤndiſche 
Angelegenheit 12 Beſorgniſſe entftanden find, fo 
kann doch verſichert werden, daß Frankreich zwar 
Vorſtellungen zu Gunſten Belgiens macht, aber 
namentlich in der Gebietsfrage nicht von den 24 
Artikeln abweichen, ſondern mit den übrigen Mäch- 
ten ganz übereinſtimmen wird. Die Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Rußland und dem Koͤnige der Franzoſen 
ſollen fish, ſeit der Anweſenheit des Kaſſers von 
Rußland in Berlin viel freundlicher geſtaltet haben. 
Schon feit der Anweſenheit der franzöͤſiſchen Prinz 
zen in Berlin machten ſich dort die perſoͤnlichen Ge⸗ 
ſinnungen in den hoͤchſten Kreiſen entſchieden gel⸗ 
tend, und auch jetzt ſoll von Berlin ein Schreiben 
nach Paris gegangen feyn, das dem König Ludwig 
Philipp zu ſeinem weiſen, friedenerhaltenden Bes 
nehmen Gluck wunſcht. Indeſſen dürfte es noch 
. 8 als zwei Monate dauern, ehe die Konferenz 
eiten don wirkich zuſammentritt, obſchon ihre Ar— 
eiten zum voraus ge werden geregelt werden. 
D i 

Luzern den 23. Juni. Im Konto Schwyz 
ſcheinen ſich die Parteſen mehr zu beruhigen. Die 
Regierung hat dem Vororte die verlangte Erklaͤ— 
rung abgegeben, daß fie bis zur Eröffnung der Tags 
ſatzung Alles beim status quo laſſen wolle. Uner⸗ 
wartet ſcheint dem Vorort die Erklarung des Kan— 
tons Zürich gekommen zu ſeyn, welcher zwei Kom— 
miſſarien nach Schwyz geſandt hatte und nunmehr 
ſich dahin ausſprach, daß er die Bewaffnungs-An⸗ 
ordnungen, die vom Vorort ausgegangen waren, 
für unnoͤthig holte. 

Aegypten. 

dle randrien vu 8. Juni. Der Paſcha hat 
endlich den Konſuln der vier europaͤiſchen Mächte 
ſeinen Entſchluß, ſich unabhängig zu erklaren, mit⸗ 
getheilt, und zu gleicher Zeit die Hoffnung ausge⸗ 
drückt, daß die Mächte, wenn darin ihm auch nicht 
behülflich, wenigſtens nicht hinderlich ſeyn wuͤrden. 
Dieſe Mittheilung iſt von den Konſuln an ihre Re⸗ 
83 geſandt worden, und es iſt zu wuͤnſchen, 
aß ſie in einem guͤnſtigen Lichte werde betrachtet 
werden. Daß England dies thun wird, iſt nicht 


etzt werden 
wird.“ — Unter dieſen Umſtänden dürfte der Be⸗ 


zu bezweifeln; Frankreich durfte aber die Sache 
anders auffaſſen, weil es auf deſſen Kommunikation 
durch dieſes Land nach Indien eiferfüchtig iſt. Man 
wird ſehen, was Rußland thun wird. 


— — 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Freiburg den 4. Juli. Geſtern reiſten des Mor⸗ 
gens um 8 Uhr Se. Majeftät der König und Ihre 
Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, begleis 
tet von den beſten Segenswuͤnſchen von Freiburg 
über Landeshut nach Teplitz ab. 

Ueber den Kaͤrnthneriſchen Scheiben- und 
Lampen⸗Telegraph gehen überaus guͤnſtige 
Berichte ein, deren einer ihm ruͤckſichtlich ſeiner 
Einfachheit, Sicherheit, Schnelligkeit und Unfehl⸗ 
barkeit eine lange Dauer verheißt. 

Nach der in Charlotte in Nord-Carolina erſchei⸗ 


nenden Zeitung ſoll daſelbſt in der an Goldreichthum 


alle andern Bezirke übertreffenden Grafſchaft Meck⸗ 
lenburg jetzt auch eine faſt gediegenes Silber lie— 
fernde Grube entdeckt worden ſeyn. i 

(Für Weintrinker.) So eben iſt bei Richter 
in Magdeburg erſchienen: „Konverſationslexikon 
für Weintrinker und Weinhaͤndler. In dem Artikel 
„Berauſchen“ heißt es unter Anderm: „Je 
ſchwerer und teigiger der Wein, um ſo ſtaͤrker be⸗ 
rauſcht er; fein Rauſch hält dann auch lange an; 
und verurſacht den allerfatalſten Katzenjammer, der 
ſelbſt jenen uͤbertrifft, welcher von ſtarkem Bier 
oder Branntwein erzeugt worden. Von den Wei⸗ 
nen von Joigny in Niederburgund wird geruͤhmt 
und getadelt; ſie ſind angenehm, Hunger erregend 
und aufheiternd; dabei ſehr berauſchend; allein die 
Trunkenheit, die ſie verurſachen, geht ſo ſchnell 
vorüber, daß der Liebhaber an Einem und demſel⸗ 
ben Tage ſeine Vernunft mehrere Male verlieren 
und wieder finden kann; man verſichert, es reichte 
hin, nach jeder Sitzung zwei Stunden zu ſchlafen, 
um ſich wieder zu Tiſche ſetzen zu koͤnnen. Ein 
deutſcher Schlemmer, welcher „„von der Trunken⸗ 
heit““ diſſertirend ſchrieb, iſt der Meinung, dieſer 
Wein ſei der wahre Nektar.“ 
D— —— ů ů 


Stadt⸗ Theater. 

Dienſtag den 10. Juli. Zwoͤlfte polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater-Direkteurs 
Herrn v. Raſzewski: Damen und Huſaren, 
Luſtſpiel in 3 Akten vom Grafen Fredro. Vorher: 
Das Hausgeſinde, oder: Lorenzens Freu⸗ 
den und Verzweiflung, komiſche Oper in 
1 Akt; Muſik von Fiſcher. 

dietal⸗Eitation. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ und 
Stadtgericht werden alle diejenigen, welche an die 
Amts⸗Caution des Huͤlfs⸗Exekutors Michael 
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Gendral aus ſeiner diesfaͤlligen Amtsverwaltung 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, vorgeladen, ſolche 
in dem auf : * 
den 28ſten September Vormittags 
„ i \ 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Mans 
teuffel hieſelbſt angeſetzten Termine glaubhaft 
nachzuweiſen. a 
Der Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß er mit 

ſeinen Anſpruͤchen an die Caution praͤkludirt und 
an das uͤbrige Vermoͤgen des Gendral verwieſen 
werden wird. a 

Graͤtz den 28. Juni 1838. 

3 Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der Aſſervaten-Inſtruktion vom 
3iſten März 1837 ſollen blos zur Bequemlichkeit 
der Intereſſenten keine vorläufigen Aſſervationen 
der Depoſital⸗Gelder ſtattfinden, ſondern die zur 
Annahme ins Depoſitum beſtimmten Gelder, Praͤ⸗ 
tioſa und Dokumente in der Regel vor der Einzah⸗ 
lung, reſp. Einlieferung, gehoͤrig offerirt, und bei 
ihrer alsdann am naͤchſtfolgenden Depoſital-Tage 


zu bewirkenden Einzahlung und Einlieferung ſofort, 


ins Depoſitum genommen werden. 


Dies bringen wir wiederholt zur Kenntniß unſe⸗ 


rer Gerichts-Eingeſeſſenen, mit dem Beifügen, daß 
hier der Depoſital⸗Tag allwoͤchentlich am Freitage 
des Vormittags abgehalten wird. a 

Graͤtz den 29. Juni 1838. f 8 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


MN ¹ẽ . 
Anzeige für Zahn-Patienten. 
Mehrere bedeutende Zahn-Operatio— 
nen noͤthigen mich, meinen hieſigen Aufent⸗ 
> halt noch auf 8 Tage zu verlaͤngern, wor: 
2 auf ich Zahnkranke, welche mich noch zu 
ſprechen wünfchen, hiermit ergebenſt auf: 
merkſam mache. Meine Wohnung iſt in der 
> Wilhelmsſtraße No. 29. beim Herrn Kon: 
trolleur Philipp. 

> Poſen, den 9. Juli 1838. 

5 C., Thiele, 

> Königl. approbirter Zahn-Arzt aus Berlin. 
N. le 


Bekanntmachung. 

Meubles, Bilder, Bücher, Kleidungsſtuͤcke, Ti⸗ 
ſche und Kuchengeraͤthſchaften werden als Nachlaß 
meines verſtorbenen Sohnes, des Probſtes Andreas 
Wröblewski zu Skörzewo, im Haufe Nro. 14. 
am neuen Markte am 12ten d. Mts. Vormittags 
von I Uhe an, aus freier Hand oͤffentlich für baa⸗ 
res Geld verkauft. 5 

Poſen den 7. Juli 1838. 

Die Witwe M. Wroblewska. 


400 Rthlr. werden auf ein bei Poſen belegenes 
Grundſtuͤck zur iſten Hypothek geſucht. Nähere 


Nachricht erkheilt die Zeitungs⸗Expedition von W. 


Decker & Comp. FE 18 
Im 12. Full Vormittags werden in Swiscinet 
bei Schwerſenz 160 Stück gut veredelte Schaafe 
und 3 Stähre, einige Wagen, eine offene Weauſch, 
mehrere Möbel und Hausgeraͤth gegen gleich 
baare Zahlung verauktionirt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 3 


— — —— ́ — — — — uk 
Meinem Piano⸗Forte⸗ Magazin 
haben ſich 109 auch die Knie Hdf: 
Inſtrumentenbauer H. Kiſting & 
Sohn in Berlin angeſchloſſen, und 
befindet ſich bereits bel mir ein vorzüglich 
ſchoͤnes Inſtrument dieſer Meiſter zum 
Verkauf, für den Fabrikpreis von 60. 
Frd'or. in Gold. Auch bei dieſem, fo wie 
bei allen andern von mir zu kaufenden 
Inſtrumenten, leiſte ich die ſicherſte Ga: 
rantie, und gewaͤhre ſoliden Käufern Ter⸗ 
minalzahlungen. 8 
Neues Piano: Forte: Magazin 
auswärtig rühmlichſt bekannter 
Meiſter, Markt % so. 
Louis Falk. 
Poſen im Juli 1838. 
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Börse von Berlin. 


es 
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es 


Preuls.Cour, 


1 185 Zn 
Den . Juli 1838, Fule. Briefe Geld. 
Staats - Schuld scheine 1033 1022 
Preuss. Engl. Obligat 180d + 1035 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 655 634 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup — | 1033 
Neum Inter. S heine dto 4 — | 403 
Berliner Stadt -Obligationen. « .| 4 | 403 1025 
Königsberger dito „ 4 2 RE 
Elbinger dito . 43 — u 
Dans. dito v. in T. — 4 — 431 — 
Westpreussische Pfandhriefe Di 4 — 1013 
ito ito „| 33 | 1005] 992 
Grossherz. Posensche Ptandbriefe . 4 — | 1045 
Ostpreussische dito? 4 — | 401% 
dito dito. 3% | 1005| 992 
Pommersche dito 4 2 — 
ito Er 44 — | 1015 
Kur-undNeumä:kischedto . «+ 34 — | 1013 
Sehlesische dito 4 — | 1044 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. — 92 A 
Gold al marco 3 2153| 2444 
Neue Ducaten er ke 1844 — 
Friedrichäd’or , 5... Ne 133 435 
Andere Goldmünzen A 5 Thl. 77 * 
.. 2 


Disconto ana 5% 


